
Arbeıtsbericht

Die Bedeutung der Herrnhuter Synode VOIN 935 ur das Selbstverständnis 115S5C-
Ter Gememine damals und heute hat bereits viele Dıskussionen ausgelöst, da[(3
iINnan VonNn einer zweıten 9aSsSe ihrer Wırkungsgeschichte in iNSCeTEMN Jahrhundert
sprechen kann In S1e möchten WIT auch die Leser cdieser Dokumentation
einbeziehen.

Angesichts UNSeTECS heutigen 1sSsens ber die Verbrechen der S-Dıktatur
erscheint allerdings vielen die ogrundsätzliıch unpolitischea der Gemenne
aum mehr als dıskussionswürdiger Gegenstand, sondern erscheımnt als Versa-
CN

ber autfhorchen älßt Uunlls zumindest ein Satz des damalıgen Unitätsdirektors
Uttendörfer, we1l auch uns heute 1n Frage stellt y»Unsere (Gememine mu

erst wieder 11 bekennen.«
Will dieser Satz auf eine Glaubenskrise dieser Generation hinweisen? Dies

Miıliverständnis bewelst, wIıe notwendig die historisch-kritische Untersuchung
und Kommentierung er Dokumente ist ast gleichlautende christozentrische
Außerungen auch derer, die gegensätzliıche Handlungsziele vertraten, beweılsen
ihre Glaubenstreue.

Dıie Zurückhaltung dieser Gemeingeneration gegenüber kontroversen Be-
kenntnisformeln un erwer  gsurteilen ist vielmehr ein Gründungselement
uNnserer Gemeıine aus der eıt der Konfessionskämpfe des und 18 Jahrhun-

en
dertS, AUus denen S1e einen Aultrag christliıch versöhnendem Ausgleich herle1-

Diese Tradıtion veranlaßte die ynodalen Von 9035 Abgrenzung SCOCH-
über den Verwerfungssätzen der Barmer Thesen ber dUus diesem se1it Zinzen-
dorf praktizierten Gelst entsprang auch die offene Solidarıtätserklärung der
ynodalen für »das olk Israel« in ihrem °Wort der ynode Diese Erklärung
wırd be1 der Verlesung des Gesamt- Textes VOT dem Plenum folgendermaßen CT1-

Ääutert:
»Absatz betont die Heilswirksamke1i Gottes in einem olk Israel für
die gesamte Menschheıt, e1n ucC der Gottesoffenbarung, Zu dem WITr
uns gerade Jetzt der Wahrheit wiıllen ekennen Inussen. Die SaNZC
Geschichte sraels zeigt nıcht spezle die Verlorenhe1 dieses Volkes,
sondern die Verlorenhei des Menschengeschlechts (s
73)

Das ist eine Absage die herrschende Substitutionstheorie mıiıt ihrer Lehre VON
Gottes Verwerfung seines Volkes Israel



Trotzdem wurde ın unserem Kreis die christliıche Pflic  reue der ynodalen
angezweıfelt. Wünschten WIr och, S1e hätten UuNseTEC Tradıtion polıtıscher Ent-
haltsamkeit durc  rochen und Formen des Wıderstands Unrecht und
Gewalt des NS-Staates gefunden. Zärr Klärung uNnseTeT Urteile dıenten uns
STeis historische Eınführungsreferate, wıe s1e auch dieser Dokumentation e1ge-
geben Ssınd. ber gerade dieser streng wıissenschaftlichen beıtsmethode
flammte der Konftflıkt erst recht auf. Der orwurf autete: em alle Entschei-
ungen auf diese Weise in die historıschen, sozlologischen und kulturellen
Zeıtumstände eingeordnet werden, wiırd dıie indıviduelle Verantwortlichkeıit der
Entscheidungsträger bis ZUT Unkenntlichke1i relatıviert.

Z7u diesen we1ı1lileln der Angemessenheıt der Untersuchungsmethode ka-
inen 7Zweiıfel unserer persönliıchen Urteilskompetenz: Neigten WITr als dıie
Töchter, Söhne, chüler oder ollegen der damals Verantwortlichen nıcht eher
dazu, ihre Entscheidungen legitimieren als s1e kritisieren? ber auch
diese 7 weifler mußten siıch prüfen, welchen Quellen sıch ihr Anspruch
speiste, Revolutionäre und Märtyrer Vätern und Lehrern en und
diesem spruch die Lebensrealıtät 6S5SCH

Zur Überwindung dieser Konflıkte trug ınter anderem die Ausweıtung unse-
I Diskussionsrunde be1 einmal auf Miıtglieder des Vereins {ür Geschichte und
Gegenwartsfragen der Brüdergemeine be1 ihrer Jahrestagung ıIn Ebersdorf 1993,
ZUm anderen auf Jungtheologinnen und -theologen beım brüderischen tudıen-
sem1inar in Neugnadenfeld 995 Dadurch wurden WIT genötigt, eıne S Form
der Darbietung des Synodenprotokolls entwickeln, die Aufmerksam-
keıt vVon der Fixierung auf das umstrittene Endergebnis der ynode verlagerte
auf den Prozeß ıhrer Lösungssuche, VO  3 WAS? auf das WIE? der Entsche1-
dungsfindung.

Um das en einer extgrundlage für (jäste C} erfanden
eine szenischer Präsentation, in der WITr alle Redebeıiträge der ynodalen

mıt verteıilten Rollen in der ch-Form vortrugen nach bühnengerechtem ufruf
jedes Redners urc. den Vorsitzenden. iıne Schautafel veranschaulıchte
gleichzeitig dıie verschiedenen Phasen der Debatte un deren Argumentations-
struktur.

Auf diese Weise wurde der rnst der kontroversen Standpunkte hervorgeho-
ben Hier die eru. der Laı:engruppe auf undogmatische, persönlich verant-
ortete Herzenswahrheiten ort der UIru. ZUTC erteidigung der bedrohten
Bıbelwahrhei in exakt theologischer Sprache J1er die ahnung des Fiınanz-
dırektors ZUur Verantwortung der Gemeine für die wirtschafitlı Abhängigen
'Oort der Ruf ZUT Verantwortung yfür dıe Seelen und das Volk« Als ein
ynodaler schon mıt dem Austritt drohte, tauchten hıer und dort 1ın den Redebe!1-



trägen dıe OoOkKabein auf, die Sschlıelilich Zu einer Lösung hrten, welche dem
Identitätsbewulitsein dieser Gemeingeneratiıon entsprach un! S1e ZUTr gren-
ZUNE VOIl den Verwerfungssätzen der Barmer Thesen ührte »ohne Polemik«
ynıcht Adus Streitlust« »alleın aus werbender Liebe« »allen dienen«.

Die Debatten und ihre Frucht, das Wort der Synode, lassen heutige Leser
nacherleben, wIe sıch diese Generatıon unserer Gemeınne der ufgabe EWU.|
wurde und sıch iıhr stellte, »siıch nıcht irremachen lassenträgen die Vokabeln auf, die schließlich zu einer Lösung führten, welche dem  Identitätsbewußtsein dieser Gemeingeneration entsprach und sie zur Abgren-  zung von den Verwerfungssätzen der Barmer Thesen führte: »ohne Polemik« —  »nicht aus Streitlust« — »allein aus werbender Liebe« — »allen zu dienen«.  Die Debatten und ihre Frucht, das Wort der Synode, lassen heutige Leser  nacherleben, wie sich diese Generation unserer Gemeine der Aufgabe bewußt  wurde und sich ihr stellte, »sich nicht irremachen zu lassen ... durch Zeitströ-  mungen«, sondern »gerade jetzt« — »zu bekennen« und »zu bezeugen«.  Wie weit diese Lösung inhaltlich noch dem heutigen Selbstverständnis unse-  rer Gemeine entspricht, das muß gemeinsam ermittelt werden. Vorbildhaft aber  bleibt die damals verwirklichte Form eines herrschaftsfreien Diskurses mit  seinen Voraussetzungen: brüderlich-schwesterliche Gesinnung, geistige Kraft  und Disziplin und ein hohes Maß an Übung, die die 200jährige Geschichte einer  basisdemokratischen Verwaltungs- und Synodalstruktur den Herrnhutern abver-  langt hat.  Aber als inhaltliches Fazit bleibt uns die Einsicht: Dem politischen Ernstfall  war — und ist? — unsere Gemeine nicht gewachsen. Der Frage nach den Ursa-  chen: »Wie war das alles nur möglich?«, die vor allem viele ausländische und  junge Geschwister beunruhigt, müssen wir weiter nachgehen. Eins ist uns je-  doch gewiß: daß unsere Gemeine keine Form des Widerstandes gefunden hat,  haben wir als Schuld vor Gott und vor den Opfern zu bekennen.  Der Rückblick auf unsre bisherige Arbeit zeigt, daß ein offenes Austragen  der Konflikte die beste Schule der Erkenntnis und Selbsterkenntnis ist. Dem  dürfen wir nicht ausweichen um einer kostenlosen Einmütigkeit willen, die dem  Ernstfall doch nicht standhalten kann.  Heidi Kampe, geb. Goerlitz  10urch Zeıitströ-
5sondern y»gerade jetzt« »ZUu ekennen« und »ZU bezeugen«.

Wiıe weit diese Ösung 1C noch dem heutigen Selbstverständnis 19008

mi Gemeimine entspricht, das mul gemeinsam ermuittelt werden. Vorbi aber
bleibt die damals verwirklıchte Lorm eInNes herrschaftsfreien Diskurses mıt
seinen V oraussetzungen: brüderlich-schwesterliche Gesinnung, geistige Kraft
un Dıiıszıplın und eın es Übung, die die 200jährige Geschichte einer
basısdemokratischen Verwaltungs- und Synodalstruktur den Herrnhutern abver-
ang hat

ber als altlıches Fazıt bleibt uns die Einsicht: Dem politischen ITNS
WAar und ist? uUuNnseTe Gemeimine nıcht gewachsen. Der rage ach den Ursa-
chen: » Wıe Wr das es 1Ur möglich?«, die VOT em viele ausländısche und
Junge Geschwister beunruhigt, mussen WITFr weıter nachgehen. 1NSs ist UuNs J8-
doch SEWLl da unsere Gemeinine keine Form des Wiıderstandes gefunden hat,
en WIT als Schuld VOor (Gjott und VOT den pfern bekennen.

Der Rückblick auf bisherige el ze1gt, daß eın offenes Austragen
der Konflıikte die beste Schule der FErkenntnis und Selbsterkenntnis ist. Dem
dürfen WIT nıcht ausweichen unl einer kostenlosen Einmütigkeıit willen, die dem
ITNs doch nıcht standhnhalten kann

el Kampe, geb Goerlıtz


